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Im Weil 423VVV MT . Versen«
1082 Sowjetflugzeuge vernichtet— Die Kriegsschiffsverlust» de» Feinde»

DNB . Aus dem Führerhauptquartier, 3. Mai Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

«Am Kuban-Brückenkopf wurden auch gestern die in meh¬
reren Wellen anrcnnenden Sowjets unter schweren Verlusten
zurückgeschlagen.

Im April verlor die sowjetische Luftwaffe 1082 Flugzeuge;
hiervon wurden 802 in Lufniimpfen, 121 durch Flakartillerie
der Luftwaffe und 1« durch Truppen des Heeres und Ein¬
heiten Ser Kriegsmarine abgefchoffen. die übrigen, am Boden
zerstört.

An der tunesischen Front wurden örtlich« feindliche An¬
griffe zum Teil im Gegenstoß abgewiesen.

Bei Vorstößen feindlicher Fliegerkräfte gegen die hollän¬
dische Küste und das westliche GrenMbiet wurden elf bri-
rische Flugzeuge bei drei eigenen Verlusten abgefchoffen.
Einige feindliche Flugzeuge überflogen in der vergangenen
Nacht Ostpreußen, ein Bomber wurde zum Absturz gebracht.

Im Kampf gegen die britischen und nordamerikanischen
Seeverbindungen versenkte die Kriegsmarine im April 68
Handelsschiffe mit zusammen 423 060  BRT , davon allein
418 000 durch Unterseeboote, und torpedierte 18 weitere
Schiffe. Die Luftwaffe beschädigte zehn Handelsschiffezum
Teil schwer.

Auch im Kampf gegen feindliche Kriegsschiffe waren
Kriegsmarine und Luftwaffe erfolgreich. Unterseeboote ver¬
senkten einen Flugzeugträger, einen Kreuzer, drei Zerstörer
und ein Unterseeboot. Andere deutsche Seestreitkräfe ver¬
nichteten zwei Zerstörer, drei Unterseeboote und sieben
Schnellboote. Die Luftwaffe versenkte zwei Unkerserboote und
ein Schnellboot. Zwei feindliche Zerstörer, ein Unterfeeboot-
iäger elf Schnellboote und ein Vorpostrnboot wurden be¬
schädigt."

Der Angriff auf MMelmeer-Geleitzug
DNB. Der Angriff deutscher Kampfflugzeuge aus einen

britischen Geleitzug an der nordafrikanischen Küste, über

oen oer Wehcmacytsvericyt vom Sonnrag mrz vericmere.
hatte großen Erfolg Das feindliche Geleit war von deut¬
schen Fernaufklärungsslugzeugen entdeckt und laufend be¬
obachtet worden es stand in den späten Nachmittagsstunden
des Samstags in der Nähe von Bengasi und suchte, dicht
unter der Küste fahrend, nach Westen weiterzudampfen. In
der Abenddämerung kurz vor 20 Uhr hatten die deutschen
Kampfflugzeugeden Geleitzug erreicht, der von britischen
Jägern und Bewachern geschützt wurde. So mußten sich
mehrere unserer in Wellen anfliegenden Kampfflugzeugem
Luftkämpfen mit Svitfire - und Hurricane-Jägern an den
Geleitzug Herankämpfenehe sie zu den Angriffen auf die
mit Nachschubmaterial beladenen Transporter und Frachter
ansetzer konnten. Im Geleit- und Stürzflug bombardierten
unsere Kampfflugzeuge oft aus geringer Höhe die größten
Einheiten des britischen Schiffsverbandesund erzielten oft
schon in den ersten Anflügen wirkungsvolle Tref¬
fer.  So wurde ein 6000 BRT großes Handelsschiff von
einer schweren Bombe getroffen. Eine Feuersäule, die von
mehreren Besatzungen beobachtet wurde, bestätigte die Wir¬
kung. Einige dicht nebeneinander fahrende Handelsschiffe
mittlerer Größe erhielten Mahtreffer.. Auf einem etwa 5-
bis 6000 BRT großen Dampfer wurden durch Bombentref¬
fer schwere Vernichtungen angerichtet, ohne daß bei der star¬
ken Flak- und Jagdabwehr ein Sinken des Dampfers be¬
obachtet werden konnte.

Drei Lufttorpedos, die von weiteren deutschen Kampf¬
flugzeugen geworfen wurden, trafen ein etwa 10 000 BRT
großes Fahrgastschiff,  das brennend und mit starker
Rauchentwicklung liegen blieb. Mit der Versenkung des
Schiffes kann gerechnet werden. Auch ein 7000 BRT großer
Frachter dürfte einen Hafen nicht mehr erreicht haben. Er
wurde von einem Lufttorpedo getroffen und von abfliegen¬
den deutschen Besatzungen in sinkendem Zustand beobachtet.
Eine große Wassersäule war der Explosion des Torpedos
gefolgt. Von den eingesetzten deutschen Kampfflugzeugen
kehrte nur eines nicht zu seinem Stützpunkt zurück.

GlavSÄef Lutze seinen Verletzungen erlege«
DNB . Berlin, 8. Mai . Der Stabschef der SA , Viktor

Luhe, ist am Sonntagabend im Städtischen Krankenhaus in
Potsdam seinen bei dem Kraftwagemmfall erlittenen schwe¬
ren Benetzungen erlegen. » *

Der Stabschef der SA, Viktor Lutze, gehört zu jene« Front¬
soldaten des großen Krieges, die nach dem Zusammenbruchvon
l918 ihren Glauben an Deutschland nicht aufgaben, sondern als
politische Soldaten weiterkämpsten für Ehre und Freiheit unse¬
res Volkes.

Stabschef Lutze wurde am 28. Dezember 1890 aus dem elter¬
lichen Hof in Bevergen(Westfalen) geboren. Rach dem Besuch
der Rektoratsschule in Ibbenbüren und des Gymnasiums in
Rheine trat er in den höheren Postdienst ein. Seinen Wehrdienst
erfüllte er dann als Einjähriger im Infanterie-Regiment 55. Im
Weltkrieg stand er vier Jahre als Jnfamerieoffiüer beim Infan¬
terie-Regiment' Z69 und beim Reserve Infanterie-Regiment, 5 an
der Front. Viermal wurde er, zum Teil schwer, verwundet.
Durch Granatsplitter verlor er das Unke Auge. Der Wasfensol-
dat wurde politischer Kämpfer, einer der ältesten und getreuesten
Gefolgsmänner des Führers. Am 21. Februar 1922 wurde er
als SA-Mann. Mitglied der NSDAP. Als SA-Führer nahm er
1923 aktiv am Ruhrkampf teil. 1925 wurde er nach der Neu¬
gründung von Partei und SA Führer des' Gausturmes Ruhr,
ein Jahr später Führer der SA an Ruhrgebist und stellvertreten¬
der Gauleiter, 1930 berief ihn der Führer Obersten SA-
Führer Nord in Hannover, 1932 übertrug er ihm die Führung
der Obergruppe West. Seit 1930 ist der Stabschef Mitglied des
Reichstages. Nach der Machtübernahme wurde ihm im Mörz
1933 das Amt eines Oberpräsidenten der Provinz Hannover und
Ws eines Polizeipräsidenten der Stadt Hannover übertragen.
Stabschef Lutze ist Reichsleiter der N-sDAP und Preußischer
Staatsrat. 1934 ernannte ihn der Führer zum Stabschef der
SA. Cr stellte mit ihm einen Mann an die Spitze Ser Sturm¬
abteilungen, der von Anfang an als Aktivist in den Reihen der
SA marschierte, der aber auch als leuchtendes Vorbild seiner
Männer die Tugenden in sich vereinigt, die den Typ des politi¬
schen Soldaten formen. Um sich voll und ganz feiner SA und
den ihr gestellten Aufgaben widmen zu können, ließ sich der
Stabschef im März 1941 von seinem Amt als Obsrp-äsident vrn
-Hannover entbir' -n.

Der SA und ihrem Stabschef wurden vom Mlmcr imm
neue große Aufgabeng»stellt. Im Januar 1939 erhob der Fü

-Sportabzeichen zum SA-Wehcabzeichen und dem
er.Uebnn" der vor- und nachrnilitärischen Weh
und Er?iebnnn-i«s? ° wurde die SA Ausrichtung
tUMs r-r̂ "^Vasten deutschen ManneÄ 6°'ü>gem und seelischem Wehrwillen und zu körne
sicher Wehrbereitschaft. Mit der Partei und der SA trauert di
ganze deutsche Volk über den Verlust dieses hervorragendeFührers und vorbildlichen Kameraden. ^

ror Lutze verkörperte den wahren SA -Geist, der sich setzl im
Kampf gegen Plutokratie und Bolschewismus im Feuer
entscheidender Schlachten bewährt.

Mit Viktor Lutze hatte der Führer am 30. Mai 1934
einen Mann an die Spitze der Sturmabteilungen gestellt, der
von Anfang an als Aktivist in den Reihen der SA für
Deutschland marschiert ist und als leuchtendes Vorbild sei¬
ner Männer die Tugenden in sich vereinigt, die den Thp des
Politischen Soldaten formen. Mit kraftvoller Energie hat
Viktor Lutze die SA geführt und ans ihr ein politisch-solda¬
tisches Instrument geformt, das entscheidenden Anteil ge¬
wonnen hat an dem Wiederaufstieg Deutschlands. Unter der
Führung - Viktor Lutzes rückte der Wehrsport an die erste
stelle des Dienstes und erreichte in der kurzen Spanne we¬
niger Jahre eine stolze Höhe. Idealist von ganzem Herzen,
hat Viktor Lutze seine ganze Kraft darauf verwandt, um den
geistigen und seelischen Wehrwillen der deutschen Nation zu
erwecken und zu festigen und jene körperliche Wehrbereit-
schaft zu schaffen der wir jene Siege verdanken, die die Welt
der Plutokratie und des Bolschewismus, die den Völkern
nur Elend und Hader zu bieten hatte, zerschlagen und das
Fundament einer neuen Ordnung gelegt haben, auf dem
nach dem Kriege die Völker Europas in Ruhe und Frieden
ihr Leben vollenden können.

Viktor Lutze war seinen Männern aber nicht nur ein
Führer, der hohe Anforderungen stellte, sondern zugleich
war er ihnen auch ein guter Kamerad, der keine Leistung
forderte, zu der er nicht selber bereit war. Mit der SA, mit
der Partei und mit der Familie Viktor Lutzes gedenkt in
dieser Stunde das ganze deutsche Volk dieses aufrechten
Kämpfers für deutsche Art und Sitte . Sein Andenken wird
fortleben und in seinem Geist wird die SA weitermarschie¬
ren als eine dem Führer verschworene Gemeinschaft im
Kanivr für den Nationalsozialismus.

Gedenksendung für den Stabschef der SA.
Berlin, 3. Mai . Der GroßdeutscheRundfunk brachte

Montag abend eine Gedenksendung für den tödlich verun¬
glückten Stabschef der SA, Viktor Lutze. In der von solda¬
tischem Geist getragenen Stunde sprach der Eheif des Füh-
rmigshauptamtes der SA, Obergruppenführer Jüttner,
Worts des Gedenkens und sagte: „Er wird ickmer unter
uns weiter loben als der Thp des Politischen Soldaten, als
der allumsorgende Kamerad, der lebenbejahende Mann und
der verantwortungsbewußte Gefolgsmann seines Führers.
Wir alle, vom Stnrmmann bis zum Obergruppenführer,
werden, wo wir auch immer für das Reich kämpfen
Viktor Lutze, den Stabschef der SA , vor Augen haben".

Vorbild in Krieg und Knedsn
DMB. In tiefer Trauer steht das deutsche Volk an d

Bahre des Stabschefs der SÄ Viktor Lutze, der auf ein
Dienstfahrt tödlich verunglückt ist. In Viktor Lutze hat l
deutsche Nation einen aufrechten Menschen verloren, ein
tapferen Offizier, bewährt in Krieg und Frieden, einen d
ältesten Mitarbeiter Adolf Hitlers, einen hohen Parteifü
rer, den Organisator der SA und Schöpfer der vor- n
nachmilitärischen Erziehung der deutschen Männer . In d
Reihe derer, die entscheidend beigrtragen haben zu jener E
Neuerung, durch die wir stark und unüberwindlichgewo
den sind, stelfl V" ' -r Lutze an hervorragender Stelle. V

JapanischeU-Bool-Lrsolge
Drei Dampfer mit 32 000  BRT versenkt.

Tokio, 3. Mai. Wie das kaiserliche Hauptquartier am
Montag vormittag bekanntgab, haben japanische ck-Boote im
SudwestpazifikEnde April einen feindlichen Transporte:

12000 Tonnen versenkt und Anfang Mai -inen Tanker
von 12 000 Tonnen sowie einen weiteren Frachter von 8000Tonnen.

Die japanische Luftwaffe führte am Sonntag einen grö¬
ßeren Angriff aufPortDarwip  durch, wo sie militärischen
Einrichtungen schweren Schaden zufügte. 21 FsinLflugzeuge
wurden abgefchoffen. Die Javaner hatten keine Verluste.

Zehn Jahre Arbettsftvni
Jnmitwn des gewaltigen Kriegsteistungska.npses der Na-

tion. der alle Kräfte der schaffenden Heimat in höchster Kraft-
entfaltung und Leistung mit der kämmenden Front verbindet
und im Zeichen der neuerstandenen europäischen Gemein¬
schaft. die nicht zuletzt ihren Ausdruck findet >n dem Mit¬
schaffen von Millionen ausländischer Arbeiter für das ge¬
meinsame Ziel der Rettung Europas, legt die Deutsche Ar¬
beitsfron! Rechenschaft über das erste Jahrzehn! ihrer so¬
zialpolitischen Aufbauarbeit.

Ueberbiickt man rückschauend die Entwicklung öer Dinge,
dann muß als eines der bedeutendsten und einschdeidcndsten
Ereignisse im Zuge der' nationalsozialistischen Machtergrei¬
fung und in der Geschichte der deutschen Sozialpolitik die in
den ersten Maitagen des Jahres >933 erfolgte Auflösung der
Gewerkschaften und der Unternehmerverbände und die
Schaffung der Deutschen Arbeitsfront und ihre Beauftra¬
gung durch den Führer mit der Neuordnung des deutschen
Arbeirslebens verzeichnet werden. Die Instrumente des Klas¬
senkampfes und der Volksverhetzung wurden zerschlagen und
an Stelle der buntschillernden Vielzahl Partei- und inter.
essengebundener Arbeitnehmer, und Arbeitgeberverbände,
deren eigensüchtiges Streben Ausdruck der allgemeinen Zer¬
rissenheit des deutschen Volkes war. übernahm die alles um¬
fassende Gemeinschaftsorganisation aller schaffenden Deut¬
schen, die Deutsche Arbeitsfront, die Betreuung der arbeiten¬
den Menschen in Deutschland. Damit war der Grund gelegt
für die neue deutsche Sozialordnung und für den Aufbau des
nationalsozialistischen deutschen Volksstaates Der Geist des
Klassenkampfes, der mit Streik und Aussperrung, Kuhhandel
und Korruption zum Schaden aller das deutsche Arbeits- und
Wirtschaftsleben zerrüttete, wurde durch den Geist der Volks¬
gemeinschaft auch in den Betrieben überwunden. Die Be-
triebsgemeinschaft, die Zusammenfassung und das Zusammen,
wirken aller Kräfte zum Wohle des Ganzen trat an di«
Stelle der Zersplittern«a des Durcheinanders und Geaen»
einander? ,

Der Bolschewismus will aus Europa eine Wüste machen.
Wir wolle« es feinen Völkern als Wohnstatt der Arbeit
und des Friedens sichern!

Das zehnlahrige Wirken der Deutschen Albeits,rvni um-
schließt eine Fülle segensreicher sozialpolitischer Aufbauarbeit
und gewaltiger sozialer Leistungen. Vieles von dem, was in.
den vergangenen zehn Jahren auf sozialpolitischem Gebiet in!
Deutschland geschaffen wurde ist heute bereits fast in Ver-
gestenheit geraten oder aber selbstverständliches Gemeingut
geworden. Erinnert sei hier vor allem an die gewaltigen Ar-
beitsbeschaffungsmaßnahmenund die Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit. Erinnert sei aber auch an die mannigfachen
Einrichtungen und Maßnahmen, die der Gesundheit und der
sozialen Betreuung des schaffenden Menschen der Erhaltung
und Steigerung seiner Lebens- und Schaffenskraft der Ver¬
besserung seiner sozialen Lage und seiner Arbeits- und Le¬
bensbedingungen der Fürsorge für seine Familie und seiner
Altersversorgung der Berufsausbildung und dem berufli¬
chen Borwärtskommen der Leistungsertüchtigungdes Ein¬
zelnen wie der Gesamtheit dienen. Nicht vergessen sei auch
das segensreiche Wirken der NS -Gemeinsche' Kraft durch
Freude" die den Schaffenden aller Stände . Unterschied
nicht nur Ausspannung und Erholung so»„crn auch die
Teilnahme am kulturellen Leben vermittelt und ihnen die
Schönheiten Deutschlands und der Welt erschließt Erfolg¬
reichen Kampf gegen die Vernachlässigung der Arbeitsstät.
ten und für ihre gesunde zweckmäßige Ausgestaltung führte
das Amt „Schönheit der Arbeit" Mit erfreulichem Erfolg
und von Jahr zu Jahr wachsender Beteiligung hat sich die
DAF durch den alljährlichen Reichsberusswettkampk der Be-
gabtenauslese und Förderung gewidmet Zu einer beachtlichen
Steigerung der allgemeinen und sozialen Leistungen der Be-
triebe hat der ebenfalls alljährliche Leistungskamps der deut¬
schen Betriebe geführt, dem jetzt durch den Kriegsleistungs¬
kampf ganz besondere Bedeutung zukommt. Kriegseinsatz zur
Freude unserer Soldaten leistet auch die NSG „Kraft durch
Freude" indem sie alle ihre Einrichtungen in den Dienst der
kulturellen Truppenbetreuung gestellt hat. Eine besonders
wichtige Kriegsaufgabe ist der Deutschen Arbeitsfront auch
durch die ihr übertragene Betreuung der ausländischen Ar¬
beitskräfte gestellt

Nur schwer lassen sich Sie großen sozialpotmjchen
mngen der Deutschen Arbeitsfront, die allen schaffe.. .>
Zolksgenossen zugute kommen zahlenmäßig erfassen, und
hre Aufzählung würde, ohne auch nur annähernd erschöpft
u sein den Rahmen dieser Darstellung überschreiten. Ihren
Fert und ihre Bedeutung als Gesamtleistung jedoch vermag
ran nur zu ermessen und zu beurteilen, wenn man dem auf
llen Gebieten des sozialen Lebens Erreichten und Geschaffe-
en den ZuMnd des Vorher vergleichend gegenuberstellt.
ün tiefgreifender Wandel hat sichw den zehn Jahren
ionalsozialistischer Aufbauarbeit der Deutschen Arbeitsfront
uf allen Gebieten der Sozialpolitik in materieller und We¬
ller Beziehung vollzogen. Fest und ungebrochen, stehen heute
ach fast vierjährigem gewaltigem Ringen um die Sicherung
er Lebcnsgrundlagen des Reiches die Fundamente natwnal-
rzialistischer Sozialarbeit. und mit Recht darf auf Grund
jrer bisherigen Leistungen die Deutsche Arbeitsfront den
mtschluß verkünden, auch in Zukunft unter Anspannung
ller Kräfte alles dazu beizutragen, daß die Leistungen der
haffenden Heimat bestehen können vor den Heldentaten der

Der it«lie«ttche Vehr« acht»beriHt
DNB . Rom. 8. Mai . DaS Hauptquartier der italienische«

Wehrmacht gibt bekannt:
„In Tunesien Artillerie, und Spähtrupptätigkeit. Unser,

Bomber griffen wirksam Kraftwagenansammlungen in de«
feindlichen Nachschublinienan. JnrlLuftkamPf schossen beut-
sche Jäger ein feindliches Flugzeug iw"



Europas Arbeiter gegen Moskau
Reichsappell der DAF . — Ausländisch« Abordnungen.

DNB. Berlin, 3. Mai. Anläßlich des 10. Jahrestages der
Gründung der Deutschen Arbeitsfront hatte Reichsorgam-
sationsleiter Dr. Ley am Montag zu einem Reichsappell der
MlF aufgerufen, der über den Rundfunk in sämtliche Be¬
triebe des Reichs übertragen wurde. Seine besondere Note
erhielt dieser Appell durch die Teilnahme von Delegationen
aller europäischen Länder, die Arbeiter zum Einsatz nach
Deutschland geschickt haben. Damit rollte die erste an'iboi-
schewistische Kundgebung der europäischen Arbeiterschaft ab-
Außer 6060 Gefolgschaftsmitgliedern des Werkes waren über
tausend Vertreter von 19 Staaten anwesend, um die Kampf¬
parole gegen den bolschewistischen Weltfeind entgegenznneh-
men.

Die riesige Werkhalle war mit den Fahnen der europäischen
Nationen und mit Spruchbändern geschmückt, die in allen
Sprachen den Leitgedanken der Kundgebung„Europa siegtl"
enthielten. Von stürmischem Beifall begrüßt, betrat Reichs,
organisationsleiter Dr. Leydas  Podium. Er führte in seiner
Reoe aus:

„Vor nunmehr zehn Jahren übernahm ich aus Befehl des
Führers die klassenkämpferischenInstrumente der Arbe:t-
nehmer- und Arbeitgeberverbände. Am 2. Mai 1933 wurden
die Gewerkschaftenund die Arbeitgeberverbände gleichgeschal-
tet. Damit war dem Marxismus eine der Hauptwaffen aus
der Hand geschlagen, und der Arbeiter sowie der Unterneh¬
mer wurden von Fesseln befreit, die sie jahrzehntelangim
Klassenkampf gegeneinander verhaftet hatten. . Der unselige
Zwiespalt zwischen beiden war zum Staatsgedanken erho¬
ben und zum Politischen Dogma der proletarischen und bür¬
gerlichen Parteien gemacht worden. Keiner hatte davon Vor¬
teile. und alle, sowohl Arbeiter als auch Unternehmer, litten

„rutschen lebte: der Jude.  Juda und seine Helfershelfer
find der Vater des Klussenkampjgedankens. Ihre Parole heißt
-Teile und herrsche" um selbst als minderwertige Minderheit
über die sich streitenden Jntcressenhausen herrschen zu kön¬
nen. Deshalb gilt der Kampf aller nationalen Völker dem
einzigen Weltfeind Juda . Diese Frage geht nicht allein uns
Deutsche an, sondern sie geht alle Völker Europas
undder Welt  an. Der Jude ist der Antipode der Mensch¬
heit und der Gegenpol aller schöpferischen Arbeit. Der Jude
ist der Vater der Unvernunft und des Wahnsinns, der Zer¬
störung und der Vernichtung. Deshalb muß jeder, der der
Einsicht und der Vernunft huldigt, ein Feind des Ju¬
dentums  feint

Die Waffen des Juden in diesem Kampf gegen die na¬
tionalen Gemeinschaften der Völker sind der Kapitalismus
und der Bolschewismus. Durch ein teuflisches System von
Lug Mid Betrug. Bor,entriss , Ziusunien uno -ver,aiurvun-
,en. Verfilzung und Verschachtelung, imtstischen Kniffen
und formalen Rechten hat es der Jude vermocht, sich die
Menschen und die Arbeit dienstbar zu machen und zu ver-
fklaven. Durch ein fein ausgeklügeltes kapitalistischesSystem
war es möglich in einigen Jahren das gesamte deutsche
Volk zu entwurzeln und zu Sklaven und Bettlern des ,n-
ternationalen ftwischen Finanzkapitals zu machen. Der Ka-
pitalismus feierte Triumphe, die Arbeit galt nichts mehr,
und der Mensch war weniger wert als eine käufliche Ware.
Mit höhnischem Grinsen erklärte die jüdische Fratze: „Geld
regiert die Welt!" Das ist der ewige Jude, der wie ein Heu¬
schreckenschwarm über blühende Gefilde heremsallt. und,
Wenn er weiterzieht, eine Wüste übrig läßt.

Letzter Abschied vom Rerchssportsührer
Beisetzung der Urne in der Langemarck-Halle.

In der vom Führer zur letzten Ruhestätte bestimmten
Langemarck-Halle aus dem Reichssportfeld erfolgte am
Sonntagmittag die feierliche Beisetzung der Urne des ver¬
storbenen Reichssportführers Hans von Tschammer
und  Osten . Mit einer Gedenkfeier nahm der deutsche
Sport Abschied von einem der treuesten Mitkämpfer des
Führers Der deutsche Sport in seiner Gesamtheit aber ge¬
dachte dieses zehnten Jahrestages der Berufung von
Tschammer und Osten zum Neichssportführer in öffentlichen
Feierstunden, die nach Abschluß der Belsetzungsfeierlichkei-
ten im ganzen Reichsgebiet stattfanden und die nach dem
ausdrücklichenWunsch des Verstorbenen von frischem, turne¬
rischen und sportlichen Leben erfüllt waren.

Auf dem großen Platz vor dem Hallenbau waren die
Abordnungen der Berliner und der angrenzenden märki¬
schen NSRL -Vereine geschlossen mit ihren Fahnen ausmar¬
schiert. Die ehernen Klänge der Olympiaglocke begleiteten
auch den letzten Weg von Tschammer und Ostens, dessen
Aschennrne vom Hause des dcmschen Sports zum Sockel in
der Halle hcrangcsührt wurde, getragen von einem Persön¬
lichen Freund des Verstorbenen, gefolgt von der Gattin , den
Anverwandten und einem besonderen Ehrengeleit . Während
das Lied vom guten Kameraden erklang, wurde in der
Ruhmeshalle der Helden von Langemarck die Urne in den
mit dem Hakenkreuz geschmückten, von Blumen umgebenen
Steinsockel eingelassen.

Nach dem Lied der Jungen „Auf hebt unsre Fahnen"
nahm der Stellvertreter des Reichssportsührers Arno Breit¬
meier, das Wort zu einer Gedenkansprache, in der er ein
Lebensbild des Verstorbenen zeichnete und seine Verdienste
mn das Reich und den Sport würdigte.

Ver Luftangriff auf Port Darwin
82  australisch« Flugzeuge verloren.

Tokio, 3. Mai. Den 54. Luftangriff erlebte die nord-
australische Stadt Port Darwin in den frühen Morgenstun-
den des 2. Ma> nachdem der japanische Angriff zwe- Tage
Vorher schwere Zerstörungen in den Laienanlagen und starke
Ausfälle unter den australischen Luststreitkrästen verursach-
hatte. Der am 30. Avril gekenterte 6500 BRT große Damp¬
fer ist inzwischen ebenfalls untergegangen und ragt nur noch
mit den Mast,pitzen aus dem Wasser des Lasenbeckens.

M die japanischen Bomber in der Frühe des 2. Mai
über Port Darwin erschienen, schlief die Stadt noch. Auch am
dem Flughafen herrschte sonntägliche Stille. Die japanischen
Flieger konnten nch in Ruhe ihre Ziele aussuchen: Das Ar-

großen Erzstapel am Hasen, die Lagerhallen mit
Misch und Hauten, die Bahnanlagen, die Kabejstation und
die Militärbaracken. Im Tiefangriff wurden diese Ziele an-
geflogcn. Bis die Flak in Tätigkeit trat , brannten bereits das
Arsenal, die Kabelstation und ein großer Teil der Militär-
oaracken. Australische Jäger die inzwischen aufgestiegen wa-
M , wurden von den Japanern abgefangen und ein große»
Teil von ihnen abgeschossen. I » den Lmtkämpsen die sich
Uber dem Stadtgebiet abspielten, bewiesen die japanischen
Flieger erneut ihre Neberlegenheik. Von 32 feindlichen Fluq-
leugen wurden nicht weniger als 18  znm Absturz gebracht
A !>kre 14 Flugzeuge aus dem Boden zerstört Dem austra-
Iftchen Verlust von insgesamt 32 Flugzeugen steht nur eine
Einbuße von zwei javanischen Jagdflugzeugen gegenüber.

Der mißglückte Luftangriff aus Norwegen.
DNB. Die Verluste, die der britische Flugzeugverband

bei seinem erfolglosen Angriff aus norwegisches Küstenge¬
biet am Abend des 1. Mai erlitt, haben sich nach den letzten
Meldungen noch erhöht. Insgesamt wurden von deutschen
Jagdflugzeugen und Flakartillerie der Lustwaffe 15 zwei¬
motorige Ftiraremfs abgeschossen.

Schwere Abtvehrlänrpse am Kuban-Vrüüenkops
DNB Am Kuban-Brückenkops standen die deutschen und

rumänischen Truppen weiterhin in schweren Abwehrkamp-
k-n n N rablreiche Vanzer, schweres Artillerieseuer und
starke Bô »rissen die Bolschewisten

L, , Wechsel des .Schwerpunktes den Abschnitt
Krvmskaia erneut mit beträchtlichen, größtenteils frischen
Kräften an. Seit den frühen Morgenstunden stürmten die
Iviv,eii>cyen Divisionen, doch blieben alle ihre Angriffe er¬
folglos. Ganze Regimenter des Feindes wurden vom Abwehr-
teuer aufgerieben und andere in blutigen Nahkämpsen zu¬
sammengeschlagen. Die Verluste der Bolschewisten waren
Wieder erheblich. Allein im Abschnitt eines unserer Regimen-
len betrugen sie 1200 Tote, davon 800 im Gesechtsstreisen
eines Bataillons. Die Zahl der äbgeschossenen sowjetischen
Panzer erhöhte sich seit Beginn des Abwehrkampfes am 28.
April aus 32.

Zugleich mit dem Großangriff gegen die Ostfront des
Brückenkopfes entfalteten die Bolschewisten auch an den
übrigen Abschnitten  wachsende Kampstätigkeit. Ein¬
zelne Angriffe starker Kräfte. Uebersetzversuche am Kuban
sowie Landungsunternehmenan der Schwarzmeerküste und
im Lagunengebietan der Ostküste des Asowschen Meeres
sollten unsere Kräfte fesseln, nm dadurch dem Hauptangrisf
von Osten her vorwärtszuhelsen. Vor allem setze der Feind
mehrere Flankenstötze gegen die dicht südlich des Kuban nach
Osten vorspringcnde Front an. Mit zwei Divisionen und
zwei Brigaden versuchte er das tiefgestaffelte Stützpunktsy-
stem, mit dem unsere Truppen dieses Sumpfgebiet gesichert
haben, zu überrumpeln, doch blieb ihm jeder Erfolg versagt.
An einer Stelle vermochten einige hundert Bolschewisten sich
vorübergehend festzusetzen. ' Im Gegenstoß rumänischer Ein¬
heiten unter Führung von Major Strahitschi und Haupt-
mann Jska wurde jedoch die feindliche Besatzung bis aus
den letzten Mann nredergemacht oder gefangengenommen.
Nicht anders erging es einer weiter östlich übergesetzten
Kampfgruppe,

Mit größter Hartnäckigkeit berannten die Bolschewisten
ferner eine zur Riegelstellung ausgebaute Dammkreu.
zung.  Siebenmal hintereinander griffen sie nach schwerem
Artillerieseuer mit großer Ueberlegenheit die schwachen deut.
scheu Sicherungskräfte an. Diese hielten abe» nter Führung
von Oberleutnant Devers dem Ansturm in eiöitter .en .Nah-
kämpfen stand und zerschlugen noch im Gegenangrift vier
eingebrochene bolschewistische Bataillone, so daß der Feind
auch an dieser Stelle unter dem Eindruck seiner großen Ver¬
luste die vergeblichen Vorstöße einstellen mutzte. Ebenso er¬
folglos blieben feindliche Nebersetzversuche an der Süd - und
Nordflanke  des Kuban-Brückenkopses. Be! Anapa setz¬
ten feindliche Schnellboote zwei kleinere bolschewistische
Trupps an Land, die den Auftrag hatten, unsere rückwärti¬
gen Einrichtungenzu stören. Sie wurden MM Kampf gestellt
und aufgerieben. Südlich Noworossiisk  verstärkte der
Feind seine im Landekopf  abgeriegelten Verbände. Deut¬
sche Schnellboote griffen die sowieuschenSchiffe an, die
Truppen an Land  zu bringen versuchten, und trieben
sie durch bektiaes Feuer auks oflene Meer zurück. Größeren
umfang hatte ein Landeunterneymen  norooinicy oer
Kubanmünduna. Im Schutz der Nacht aina der Feind hier

mtt etwa 200  Mann ausgesuchter junger Soldaten an Land.
Auch diese Kräfte wurden sofort zum Kampf gestellt. Trotz
erbitterten Widerstandes wurden sie bis aus acht Gefangene
vernichtet. Die Verluste des Feindes betrugen allein bei die-
sem Gefecht an dre 160 Tate, etwa 30 Schwerverwundeteso«
wie an Waffen mehrere Granatwerfer. Maschinengewehre
und Panzerbüchsen. Gleichzeitig mit diesem Landeversuch
führten die Sowiets einen Angriff von Norden an der Küste
entlang, der aber ebenfalls blutig zusammenbrach.

Unsere Luftwaffe  konnte in die erfolgreichen Ab-
Wehrkämpfe am Kubanbrückenkops wegen ungünstiger Wet-
terlags nur in beschränktem Maße eingreifen . Sie konzen¬
trierte ihre Bombenangrisfe auf Truppenansammlungen und
Artilleriestellungen im Raume von Krymskasa. Darüber hin¬
aus bombardierte sie wirksam die feindlichen Nachschubzen¬
tren und die von dort ausstrahlenden Straßen und Eisen¬
bahnen , so daß dem Feind das rechtzeitige Heranführen fri¬
scher Truppen und neuen Materials nicht möglich war . Die
Bekämpfung der bolschewistischen Nachschubbewegungen war
auch an den übrigen Abschnitten der Südsront . vor allem
zwischen Don und Donez,  die Hauptaufgabe der Luft¬
waffe. Besonders schwer wurden die Eisenbahnstrecken bei
Kuviansk und Kursk getroffen. In Tages - und Nachtangrif¬
fen wurden zahlreiche Züge , Lokomotiven und Bahnhofsan¬
lagen zerstört und die Gleise dieser sür den Feind wichtigen
Linien vielfach unterbrochen.

An allen übrigen Abschnitten der Ostfront blieb es bis
aui S : oßtruppkämpfe und Artillerieduelle
ruhig. Südlich des Ladogasees  beschossen unsere schwe¬
ren Geschütze feindl-M Bahnanlagen im Raume von Schlüs-
selburg sowie Truppenunterkünfte und sonstige kriegswichtige
Ziele in Leningrad.  Obwohl die Bolschewisten unser
Feuer durch Beschuß mit schwerer Artillerie und durch Vom-
benangriffe zu erwidern versuchten, lagen die deutschen
Granaten gut in ihren Zielen. Wik Stichflammen und
Brände bewiesen.

Der finnische Heeresbericht
Erfolgreiche Lufikämpse.

MB . Helsinki. 3. Mai. Der finnische Wehrmachtsbericht
vom3. Mai lautet: „Ueber dem Finnischen Meerbusen und
)em Ladogasee stießen unsere Jagdflieger auf mehrere For¬
mationen feindlicher Luststreitkräste, davon die größte aus
W Maschinen verschiedenen Typs. In heftigen Sustkampfen
wurden neben einem Abschuß über dem Ladogasee em Fagd-
flugzeug1—15. eines l—153 und über dem,Finnischen Meer-
busen zwei Jagdslugzeuge Lagg—5 und vier Lagg—3 abge-

Die Luftabwehr der Seestreitkrafte brachte ferner- - - "" " . Damit verlor der
-n wurde über
hin« unbekann¬

ten Typs abgeschossen. , , , . . -» >
Die eigenen Luststreitkrästebombardierten gestern und

n der letzten Nacht im Rücken des Feindes rollendes Eisen-
iahnmaterial, Lager und Unterkunstsplätze, wobei u a. em
Volltreffer auf einer Lokomotive und mehrere Brande mt-
lestellt wurden. Ein eigenes Flugzeug kehrte von diesen OPe-

ichossen.

Moskau Juden«oben der Sesehl
Ei« weiterer ei«de«tiaer Beweis fllr di« Urheberschaft der Massenmorde im Walde vo« Katq«

Krakau, 3. Mai. Aus der Fülle der Zuschriften, die jetzt
noch täglich den polnischen Tageszeitungen aus Grund der
Veröffentlichung weiterer Namenslisten von in Katyn identifi¬
zierten polnischen Offizieren zugshen und Anfragen nach die¬
sem oder jenem seit dem Frühjahr 1940 vermißten Angehö¬
rigen der ehemaligen Polnischen Armee enthalten , verdient
besondere Beachtung eine von einer Nachrichtenagentur ver¬
wertete Leserzuschrift, in der klipp und klar dargelegt wird,
daß -der Sowjetnmrschall Timoschenko von den jiidischen Draht¬
ziehern den Befehl zu den Mordtaten von Katyn erhalten hat.
Di« Zuschrift wirft die Frage auf, wer die GPU ftn Katyner
Wald führte und wer de« aus den Aussagen der Katyner
Bevölkerung bereits bekannten vier jüdischen Henkersknech¬
ten den Mordbesshl gab. Die Antwort auf diese Frage gibt
ein anfgofnndenes Dokument , das im Kriege verloren ging
und dann auch vergessen wurde , mit einem Aufruf des Sowjet¬
marschalls an die Polnischen Soldaten . Dieser hinterhältige
Aufruf hat folgenden Wortlaut:

„Soldaten ! In den letzten Tagen wurde die polnische!
Armee restlos vernichtet. Die Soldaten >der Städte Tarnopol , '
Halicz, Row-i o, Krowno , Dubno , insgesamt 60 000 Mann,
gingen freiwillig zu uns Wer . Soldaten , was ist Euch noch
gMieden , um was und sür wen kämpft Ihr ? Warum wollt
Ihr Euer Leiben aufs Spiet setzen? Euer Widerstand ist
zwecklos. Die Offiziere jagen Euch in sine sinnlose Hinschlach-
tung ; sieh assen Euch und Eure Familien . Sie erschossen
Eure Delegation , die Ihr zu Uelbergabsverhandlungen ent¬
sandtet . Glaubt nicht Euren Offizieren ; sie und die Generäle
sind Eure Feinde , sie wollen Euren Tod . Schlagt Eure Offi¬
ziere und Generäle tot , nnterordnet Euch nicht mehr deren
Befehlen, verjagt sie von Eurem Boden Kommt zu uns,
zu Euren Brüdern , zur Sowjetarmee ! Hier findet Ihr Ach¬
tung ; fie hassen Euch und Eure Familien . Sie erschossen
das polnische Volk aus dem Kriege hevausrsißen kann und

i Euch die Möglichkeit bietet , ein neues Leben anzufangen.
Schenkt uns Glauben ! Die Sowjetarmee der Zwiasku -Raü-
zievkiego (Gesellschaft R-adziecki) ist Erter einziger Freund!
Befehlshaber der Ukraine -Front S . Timoschenko".

Es ift also klar, so fährt die Zuschrift fort , daß Timo¬
schenko mit dem ausdrücklichen Befehl von oben, das polnische
Offizierskorps zu liquidieren , auf polnischen Boden kam. Timo¬
schenko nahm an , daß er nur die Polnischen Regimenter zu
provozieren brauchte und die polnischen Soldaten seinem Auf¬
ruf ohne weiteres Folge leisten würden . Der Weg von Kozielsk

!nach Kätyn und auf den Ziege nüerg ist der letzte Akt dieses
! Befehls , den der Sowjetnmrschall Timoschenko beim Ein-
! marsch in Polen von den Moskauer Juden mitbrachte.
^ Daß dieser Besohl Timoschenkos nicht eine Besonderheit
! war , sondern einer allgemeinen Ideologie entsprach, erhärtet

eine dieser Tage in der polnischen Presse veröffentlichte Zu¬
schrift, die in diesem Zusammenhang erhöhte Bedeutung ge¬
winnt . Jil dieser Zuschrift , die u. a . den Eindruck der Berichte
über Katyn auf die polnische Bevölkerung in die Worte
kleidet: ,Ms ich von der furchtbaren Ermordung der pol-

! Nischen Offiziere durch die Bolschewisten gelesen habe, standen
mir die Haare vor so viel jüdischer Grausamkeit zu Berge ",
berichtet der Schreiber , der bei dem Versuch, 1939 von der
ungarischen Grenze aus in seine Heimat zurückznkehren, in
bolschewistische Gefangenschaft geriet . Er und seine Kame¬
raden wurden von jüdischen Jungen im Alter von 14 bis 16
Jahren bewacht, die sie schlugen und ins Gesicht spuckten. Er

!mußte mit seinen Kameraden Gräber auswerfen , die sür
j höher« Beamte aus - Nadworna bestimmt waren , die von den
! Juden an die Bolschewisten verraten worden waren.

Aus beiden in der polnischen Presse veröffentlichten Zu¬
schriften geht einwandfrei hervor , daß es den jüdischen Bol¬
schewisten einzig und allein darauf ankam, die polnische In¬
telligenz zu vernichten.

in Xürrs
,, -. Angriffe gegen die Ostfront des Kuban -Brückenkopfes

von neuem auf. Im Feuer der schweren Waffen oder im
Nahkampf scheiterten die Vorstöße wiederum unter schweren
Verlusten für den Feind . Das gute Wetter ermöglichte es
unserer Luftwaffe . Truppenansammlungen wirksam anzugrei¬
fen. Andere Kampfflieger -Staffeln unterbrachen wichtige Nach¬
schubstrecken durch Treffer auf Bahnhöfen und Gleisanlagen.
Empfindliche Matermlverluste hatte der Feind auch durch
Luftangriffe bei Tag und Nacht im Gebiet zwischen Don und
Donez und im mittleren Abschnitt der Ostfront.

In Tunesien sind die schweren Abwehrkämpfe in den letz¬
ten Tagen bis auf örtliche Gefechte abgeflaut . Die Ursackn
dafür ist in den schweren Verlusten der Briten und Nord-
amerikaner und in den am 2. Mai über dem ganzen nord-
afrikanischen Küstengebiet tobenden schweren Sandstürmen zu
suchen.

In seiner Wohnung wurde am frühen Montag nach¬
mittag der ehemalige Polizeidirektor Bulgariens , Oberst a. D.
Athanas Panteff , durch Genickschuß ermordet . Die Täter , ein
Mann und eine Frau , sind unerkannt entkommen. Panteff galt
als ein Mann von starker Energie , der besonders als Polizei¬
direktor im Jahre 1933 nach allgemeiner Auffassung scharf aber
gerecht gegen die Jilden vorging.

In einer Dienstbesprechung der deutschen Apothekerfchaft
machte der Reichsapothekerführer , SA -Gruppenführer Schmie¬
rer , grundsätzliche Ausführungen Wer den Kriegseinsatz der
deutschen Apotheker und über die Arzneimittel -Versorgung des
Reiches, die unter allen Umständen als gesichert angesehen
werden kann.

Britische « U -Boot versenkt
Genf , 3. Mai .. Gin Coinrnnnigich der britischen Admirali¬

tät meldet laut Reuter am Montag : „Me Admiralität be¬
dauert bekanntgeben zu müssen, daß das Unterseeboot „Turbu¬
lent " überfällig ist und auf die Verlustliste gesetzt werden
muß ".

Budapest verzeichnet drei Erdbeben
Budapest, 3. Mai. Die Instrumente der Budapester Erd¬

bebenwarte verzeichneten am 2. Mai um 3 Uhr 9 Minuten
41 Sekunden ein Beben aus 700 Kilometer Entfernung , .das
15 Minuten andauerte . Größter Ausschlag 3 Millimeter . Um
19 Uhr 31 Minuten 19 Sekunden wurde ein weiteres Beben
in einer Entfernung von 10 400 Kilometer verzeichnet. Dauer
zwei Stunden , größter Altsschlag 2 Millimeter.

Am 3. Mai um 4 Uhr 12 Minuten 15 Sekunden wurde
ein weiteres Fernbsben aus derselben Entfernung — 10  400
Kilometer — wahrgenommen . Dauer des -neuen Fernbebcus
zwei Stunden , größter Aus»Mag 9 Millio -M '»-
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Gedenktage

5. Mai.
1766 Der Preußische Generalseldmarschall Freiherr v. d. Kne¬

sebeck in Karwe bei Neuruppin geboren. .
MI Napoleon I. aus St . Helena gestorben.
1633 Der Geograph Ferdinand Frhr . v. Richthofen in

Karlsruhe in Schlesien geboren.
1859 Der Germanist Gustav Roethe in Graudenz geboren.
MS Der Tondichter Hans Mitzner in Moskau geboren ..

Im Maien
Der April , dem schon immer ein wetterwendischer Ruk

anhaftet , hat das Feld geräumt : Der Mai ist da. Er ist der
erste „richtige" Fruhlingsmonat , und man Preist ihn als
Wonnemond . Durch die Jahrhunderte schon ist er in Lied
Und Vers verherrlicht worden. Ueberall kündet sich im Maien
der Wonnemonat an : an dem Gärenden und Werdenden in
der Natur , an den grünenden Wiesen und Weiden, den blü¬
henden Sträuchern und Bäumen , dem frischen Erdaeruch und
an den Liedern der Vögel. Auch der wintermüde Mensch wird
Kober im Frühlingsglanz , und wer kann, der zieht hinaus
in die wiedererstandene Natur mit ihren vielfältigen und im¬
mer neuen Wundern.

Die Stadtbewohner möchten am liebsten alle Tage Sott-
nenschein haben, der Landmann allerdings zieht Regen im
Mai , wenigstens von Zeit zu Zeit , vor. So heißt es denn
auch in alten bäuerlichen Wetterregeln : „Mairegen auf Saa¬
ten. dann regnet es Dukaten", oder „Wetter im Mai — brin¬
gen Früchte herbei". Man sagt auch: „Biel Gewitter im Mai.
ist der Bauern Juchhei ". „Regen im Mai gibt fürs ganze
Jahr Brot und Heu". „Ein kühler Mai wird hoch geacht hat
WS ein fruchtbar Jahr gebracht". Allzustarke Regengüße sind
aber auch dem Landmann unerwünscht. Die meist um die
Mitte des Mai auftretenden sogenannten „Eisheiligen " oder
„drei gestrengen Herren " — sie fallen auf den 12., 13. und 14.
Mai — sind nirgends beliebt, da sie oftmals gefürchtete Käl¬
terückschlägeund Nachtfröste mitbringen . Der Volksmund
sagt daher : „Pankratius . Servatius . Bonifatius . der Gärt¬
ner und Winzer Wohl beachten muß geh'n sie vorüber oh'n
kalten Regen, dem Weine bringt es großen Segen ."

Der Sternhimmel im Mai
Venu » und Jupiter — die hellsten Planeten

Immer auffälliger wird in diesem Monat der Glanz der als
Abendstsrn strahlenden Benus ; bis gegen Mitternacht bleibt sie
über dem Horizont , denn sie hat fetzt nahezu ihre größte schein¬
bare Entfernung von der Sonne . Im Laufe des Monat » nähert
sie sich immer mehr dem Jupiter , mit dem sie ln den ersten Iuni-
tagen Zusammentreffen wird , die beiden hellsten Planeten bieten
dann einen eindrucksvollen Anblick am westlichen Abendhtmmel
In den ersten Tagen de» Monats sind auch Merkur und Saturn
noch kurze Zeit während der Abenddämmerung zu sehen gegen
Mitte Mai verschwinden beide in den Strahlen der vorrucken¬
den Sonne und werden unsichtbar Um Mitternacht gehen dann
üüch Venu « und Jupiter am westlichen Horizont unter , und von
den großen Planeten bleibt nur noch der dem bloßen Auge nicht
erkennbare Neptun am Himmel Eine kurze Zeit während der
Morgendämmerung Ist Mars im Osten zu sehen, aber bald noch
ihm steigt die Sonne empor und entzieht ihn unleren Blicken
Uranus erreicht am 2S Mai die Opposition und ist den ganzen
Monat hindurch nicht zu sehen Wer in den Abendstunden nach
dem Zenit blickt, erkennt dort in alles beherrschender Stellung
di» Sterne des Himmelswagens : er hat in seiner täglichen Bahn
nunmehr den höchsten Punkt erreicht und wird in den späten
Abendstunden wieder tiefer nach Nordwesten herabsinken Hoch
>m Süden ist der rötliche Arktur im Bootes , in seiner Nähe das
zierliche Bild der nördlichen Krone zu finden . Das Südseld des
Himmels wird vom Großen Löwen und der etwas tieier stehen¬
den Jungfrau mit dem Hauptstern Spica beherrscht: ganz tief
über dem Horizont erkennt man den Raben Im Südosten kom¬
men Ovhluchus und Schlange immer höher , und über dem öst¬
lichen Horizont steigen die charakteristischen Sternbilder unserer
Sommernächte empor : Leyer . Schwan und Adler : in den Stun¬
den um Mitternacht ist das Sterndreieck Wega —Deneb—Atalr
hoch am südöstlichen Himmel zu finden Im Westen sind in den
Abendstunden noch die Zwillinge zu sehen, während Procyon
schon In der Abenddämmerung verschwindet; tief über dem Ho-
Mont sieht man im Nordwesten Eapella im Fuhrmann. Im
Norden das „W" der Cassiopeia

Der Mondumlauf  bringt uns am 4. Mat den Neumond
K > 1L das erste Viertel , am 1V Mai ist Vollmond und am L6
Mai Wies Viertel . Am 6. Mai wird wieder einmal Aldebaran
vom Mond bedeckt: da das Ereignis aber in den Vormittags-
Amben stattfindet , wenn die Sonne hoch am Himmel steht wer-
den wir es nicht beobachten können

Die Natur im Blüteuschmuck. Der milde Winter und das
prachtvolle Frühlings -Wetter haben bewirkt , daß die Vagetation
allgemein um Wochen ihrer Zeit vora -usgesilt ist. Ueberall hat
ein Sprießen und Blühen eingesetzt, daß man versucht ist an
ein Rskordja -Hr in der Obst- und Beerenernte zu glauben.
Wie Leute sagen, seit 1893 sei kein solch günstiges Wetter und
kein so reicher Blütenansatz mehr zu verzeichnen gewesen.
Schon haben die Frühobstsorten ihre Blüten abgestrelst und
zur Fruchtbildung angesetzt. Spätsorten stehen in der Blüte
oder harren noch des Wunders . Wo man auch hinblickt, fällt
das Auge aus herrlichste Blütenprächt . Me Umbildung von
der Blüte zum Fruchtansatz ging so rasch vonstatten , daß das
Ungeziefer keine Zeit fand , zerstörend' einznwirken . Bei den
Spätlingen allerdings wäre diesbezüglich eine solche Voraus¬
sage noch verfrüht , doch wollen wir hoffen, daß auch hier uus
noch das Glück hold ist. In den Gärten und aus den Feldern
wird eifrig gewerkt. Man ist mit dem Säen und Setzen der
Gemüse- und Salatsorten beschäftigt. Jeder Quadratmeter
Boden wird ansgenntzt , um so zum Erfolg -der Erzeugungs¬
schlacht bei zu tragen.

Bon Maienlicd und Maiensang. „Der Maie, der Maie,
bringt uns der Blümlein viel", so singt Hans Sachs , der
„Nürnberger Schuh -Macher und Poet dazu", und tu einem
Liederbuch aus dem Jahre 1600 lesen wir ein anderes altes
MaienlieD , auch viel gesungen uud erhalten goblieiben bis aus
den heutigen Tag : „Der Winter ist vergangen , ich seh des
Maien Schein ". In den Jahrhunderten , die seither durch die
deutschen Lande gezogen sind, hat sich ein stattlicher Schatz
inniger und herber , leibenssroher und schwermütiger Maieu-
licder angesammelt . Qb es nun das einfach dahergehende
Volkslied ist: ..Alles neu macht der Mai " oder oh uns Geiboi
singt : „Der Mai ist gekommen, -die Bänme sMagen aus ", all¬
überall singt und klingt die deutsche Sehnsucht mit und die
deutsche .HeimaMebe. Bittersüßes Verlangen aiber und uner¬
füllte Wün -ich-e gaben Hermann Löns die Lieder : „Rosmarien¬
heide zur Maienusit blüht " und -das andere : „Wie schön
blübt uns der Maien ". Wie 1914 Löns sein Leben kür Deutsch¬
land gab. ko leben wieder Millionen unserer Brüder Tag
und Nacht dein Tod ins Nnge und auf ihren Lippen ist in
dieser Stunde vielleicht ein Summen von der Ros -marienheide
und vom schönen Maten!

Nur ein Gramm Ackerboden. Du schaust auf zu den Ster¬
nen und kannst nicht ermessen den Weltenrwum . Unendlich —
welch ein Wort ! Ehrfürchtig stehst du mitten in Welten , ein
Punkt nur , ein Hanch, und du diinkst dich troi -dem so wichtig.
Wer aber weiß, daß es nicht nur eine Unendlichkeit im großen,
sondern auch im kleinsten gilbt, der wird bescheiden ob des
Wunders Leben. Ein Gramm fruchtbaren Ackerbodens, das ist
wenig . Der Wissenschaftler schätzt, daß in diesem einen Gramm
über 100 Millionen KleinstlÄbewesen wirksam sind, die —
selbst gebend — hier am Leiben gestalten. Bodenbakterien
mikroskopisch kn,um wahrnehmbare Wesen, binden den Lnft-
stickstofs und wandeln ihn um , daß er brauchbar wird für die
Pflanzen und durch sie für den Menschen. Es ist errechnet
worden , -daß in einem .Hektar Ackerlandes WM 4M .Kg. solcher
Bakterien wirksam sind Und -dir. Mensch, gehst dahin zwilchen
dem unendlich Großen «nd glaubst . Mittelpunkt des Ge¬
schehens zu lein . Blicke zum Sternenhimmel , denke an di«
Krume auf dem Acker. . . und du wirst bescheiden werden,
ehrfürchtig und gläubig , weil du geblickt hast in Unendlich¬
keiten.

Engels - rand , S. Mai . Gestern fand die Trauerfeier für
den im Kampfe gegen den Bolschewismus gefallenen Pionier-
Unteroffizier Ignaz Wurzler  von hier statt . Me Feier
wurde vom Franenchor und dem Mä -nnergesangverein „Aeder-
kvanz" durch erhebende Gesänge umrahmt.

Nachdrückliche Erinnerung an das Rauchverbot
Notfalls Entzug Ser Raucherkarte

V- H. Der Reichsführer SS und Ehef der deutschen Pol -i-
zer erinnert in einem Erlaß , der im Ministerialblatt der inne-
se" Verwaltung , Ausgabe ^ Nr . 15 vom 14. 4. 1943, ver-

lvilh , nachdrücklichst an das Rauchverbot in feuer¬
gefährdeten Betrieben . Es werden immer wieder Klagen dar-
u^ r laut , daß sich die Gefolgschastsmitglisder in gewerb¬
lichen und landwirtschaftlichen Betrieben nach wie vor in un¬
verantwortlicher Weise Mer -das bestehende Rauchveuol
hinwegsetzen. Trotz Verwarnung und Auferlegung von
Ordnungsstrafen (Geldbußen) durch die Betriebssichrer oder
von Geld- und Freiheitsstrafen -durch die Strafgerichte bzw.
durch polizeiliche Strafverfügungen wird immer wieder gegen
die auf Grund der Polizeiverordnnng über das Rauchverbot
in feuergefährdeten gewerblichen Betrieben vom 23. 5 1940
(Rsichsgösetzblatt ! Seite 814), in -der Polizeiverordnnng über
das offene Lagern von Getreide und anderen Erzeugnissen
vom 8. 6. 1940 (Reichsgesetzblatt ! Seite 792) und in tz 310g
des Reichsstrafg -esetzbuches erlassenen Rauchverbotes, auf 'die in
den Betrieben durch Schilder noch ausdrücklich hingewiesen

^wird, verstoßen . Mehr als je muß gerade im Kriege, im Kampf
des deutschen Volkes um Sein oder Nichtsein, auf die Be¬
folgung dieser im Interesse des Schuhes der kriegswichtigen
Betriebe und Vorräte gegen Brand - und Explosionsgefahren,
gegebenen Vorschriften der allergrößte Wert gelegt werden,
und es muß sich allgemein jeder so Verhalten, daß er feuer¬
gefährdete Betriebe und Anlagen , Betriebe der Land - und
Evnährungswirtschast und ihre Vorräte , WM -, Heide- -oder
Moorflächen nicht durch Rauchen oder Wegwerfen brennender
oder glimmender Gegenstände vorsätzlich oder fahrlässig in
Brandgefahr bringt . Um unverantwortlichen Elementen -die
Folgen ihres verwerflichen Tuns noch besonders klarzumachen,
ordnet deshalb der Reichsführer SS und Ebef der deutschen
Polizei an , daß die Polizeibehörden entweder aus Antrag
von BetrieLsführern , wenn Gefolg-schaftsmitglieder nachweis¬
lich gegen ein bestehendes Rauchverbot verstoßen haben , oder
von Amts wegen (nach voraufgegangenem strafgerichtlichem
Verfahren oder Erlaß einer polizeilichen Strasverfügnngf die
Raucherkontrollkarte bei dem Täter beschlagnahmen als voli-
zerliche Vorbeugungsmaßnahme gegen wertere Brandgefähr¬
dungen . Die Beschlagnahme wird dem zuständigen Wirtichafts-
amt mitgetei -lt mit dem Ersuchen , die etwa folgende neue
Raucherkonirollkarte nicht vor Ablauf der durch die Polizei¬
behörde näher zu bezeichnenden bestimmten Frist auszn-
händigen.

Ei« 17iähriger Lebensretter; Die drei Jahre alte Elsbeth
Rnhl in Niefern stürzte in einem unbewachten Augenblick in
den Wehrkanal der Enz und wurde vom Wasser werter ge¬
trieben . Ern bei der Papierfabrik beschäftigter 17jähriger
Junge — Rudi Scbaail — sprang dem Kinde sofort nach und
rettete es vor dem sicheren Tode des Ertrinkens.

Knrsoal-Ltchtspiele Gerrenalb
Mittwoch den 5. Mai: „Sophienkund"

Aus dem Landsitz SophienlnnÄ IM der Schriftsteller
Erich Eckberg mit seiner bezauberirden Frau Sigrid und
seinen drei Kindern Knut , Michael und Gabriele . Knut und
Michael sind Zwillinge . Am 21. Geburtstage der Jungen
machen die Eltern den Kindern folgende Eröffnungen : Nicht
Sigrid ist die Mutter der beiden Jungen , sondern ein«
Schauspielerin , die bei der Geburt der Zwillinge starb — und
nicht Erich ist Gäbrieles Vater , sondern ein junger Italiener.
Maie Eröffnungen wirken entsprechend den drei verschiedenen
Temperamenten der drei Kinder verschieden. Die Nacht, die
diesem Eröffnungsabend folgt , ist äußerst bewegt . Die kleine
hnmorige Gabriele findet sich am schnellsten in die neuen
Verhältnisse . Viel schwerer nehmen es die beiden Jungen , am
schwersten Knut . Die Schicksale dieser .Kinder behandelt der
Film in trefflicher Weise.

Im Vorprogramm : Kulturfilm u. Deutsche Wochenschau.

keimst des Zerren«
8aau»n vo» Glorie Xehwicktrdsrß

A« Wuugsiasem Nichroru^ srnkonnen starrte Helga auf diese
Wien . Das — war — alles ? Alles — was er ihr noch zu jagen
Wtte ? Drei — vier kalte, nüchterne Sätze ! Damit zog er einen
Schlußstrich unter feine Ehe ! Sie lachte schneidend aus.

Und da hatte man einmal von Liebe gesprochen, von Zu¬
sammenhalten in Not und Tod ! Liebe? Neml Liebe ist nicht
unduldsam und eigensüchtig! Liebe rechtet nicht mit jedem unbe¬
dachten Wort ! Liebe jucht zu verstehen und zu verzeihen ! Liebe
kann nicht solche Worte schreiben!

Biso war es Berechnung gewesen, was ihn zu ihr geführt
tt Das Verlangen nach dem schönen großen Hos! So mußte

sein! Und als er sah, daß seine Rechnung nicht stimmte , als
-elga Torbeke ihm wider Erwarten nicht die bescheidene, demütige,
egsame Frau wurde , da pochte er auf sein Mannestum . aui lein
errenrecht , das keine Frau über sich duldete!

„ . MU einem wilden , leidenschaftlichen Auischluchzen wart Helga
si2 .." "er iw: Bett und wühlte den Kopf in die Kissen. Sie war
Mst gerecht, weil sie vergaß , daß sie selbst es gewesen war , die
Meter bestimmt, ja angefleht hatte , sein Erbrecht aufzugeben und
«üch Hos Torbeke zu gehen. Sie konnte wohl nicht gerecht tein.
denn sie war bet aller Klugheit und Tüchtigkeit doch ein Menich
Mt Fehlern und Schwächen Und in dieser Stunde war sie dazu
Ne von ihrem Gatten verlassene, in ihrem Stolz auis tieiite ver¬
wundete Frau ! Die Schmach, die Dieter ihr damit angetan hatte
brannte und wühlte in ihr. Zorn und Schmerz stritten um die
Oberhand.

Vom Flur her erklangen Stimmen . Helga iuhr hoch. War
imnand gekommen? Suchte - man sie? Nur setzt nicht fremde
Msnschen sehen. Sie lauschte, aber die Stimmen entfernten sich.
Vielleicht die jungen Leute oder einer von Wörmanns

Bus dem Spiegel über dem Waschtisch iah ihr ihr aulgewühl-
Gesicht mit dem wirren Haar entgegen . Hie trat einen Schritt
und strich darüber hin . Dabei raschelten die Briese am Boden
st« vorhin von sich geschleudert hatte Helga bückte sich und hob
auf . Run fiel ihr auch der zweite Brief wieder ein. Sie riß
aus. Ein Blatt Papier aus irsendeinem Heit oder Buch her-

ausgensien , kam zum Vorschein, und daraus standen die Buch¬
staben mit unbeholfener Hand hingemalt.

Helga las:
„Liebe Schwiegertochter!

Was Ihr da gemacht habt . Du und Dieter , has war nicht
recht. Eheleute erzürnen sich wohk mal . das kommt überall
vor . ober darum lausen sie doch nicht auseinander Das
habt Ihr Euch nicht überlegt . Dieter 'agt . Du Haft die Schuld
und Du tagst sicher gerade anders . Ich weiß nicht wie das
ist. Aber wir Frauen müssen doch immer die klügeren lein
und nachgeben, damit kommt man immer am weitesten,

-Darum bitte ich Dich, komm und hole Dir den Dieter wieder
sonst werdet Ihr beide unglücklich Er geht von leibst nicht
wieder hin zu Dir . hat er gesagt, als ich ihn darum gebeten
habe , und dann tut er es auch nicht. Was er einma > M
Recht erkannt hat . davon geht er nicht ab Du muht ihm
das nicht iibslnehmen . er ist ionst ganz gewiß ein guter
Junge , Das wirft Du ja auch willen . Allo bitte ich Dich
noch einmal , liebe Schwiegertochter , komm und boic ihn

. Dir wieder . Ich habe große Angst um Euch. Sag Dieter
aber nicht, daß ich Dir geschrieben Hab-

Biele Grüße von Deiner Schwiegermutter
Eliie Westerbott"

Helga ließ das Briesblatt sinken Ihr Gesicht war in Hohn
getaucht. To dachte man sich das ! Sie sollte zu Kreuze kriechen
sic tollte kommen und um Dieters Rückkehr betteln ' — Frauen
müssen doch immer nachgeben! Ich nicht. liebe Schwiegermutter
Eliie Westerholt , ich nicht. Ich bin Helga Torbeke und nicht ein
beliebiges Schälchen! Ich habe noch nie um etwas gebettelt was
man mir nicht ireiwillig geben wollte ! Ich tue es auch lebt nicht
und wenn alles darüber zusammenbrechen sollte! Hinreisen und
Dieter zurückholen? Nein , nein , nein!

Draußen rüttelte jemand am Türgriff.
„Helga "' riet Frau Torbeke- Stimme . ..Bist du da drinnen ?"
„Ja !" tchrak Helga aui . Sie raffte die Briefe zulammen
„Ich kabe dich ichon überall gesucht. Weshalb schließt du dich

denn ein ? Mach doch aus !"
Helga öimete die Tür,
„Ich habe dich gesucht" , wiederholte die Mutter . „Der alte

Wörmann war da. Er weiß ein Mädchen igr uns als Erlaß mr
«nni —"

« stockte, denn jetzt iah sie Helgas stammende Augen, die
flecken auf ihren Wangen und das zerwühlte Bett,
p ?" sagte die junge Frau . „Das ist ia nett . Vielleicht weih
"gleich einen Knecht für uns als Ersatz für meinen Mann.

Frau Torbekes Hände zitterten . War etwas Entscheidendes
rschehen? '

„Helga — hast du — hat Dieter — -
Helga nickte, verzweifelten Hohn um den verächtlichgeschürzten

„Jawohl , er hat ! Er hat nun wirklich geschrieben! Und nicht
ur er allein , auch meine Schwiegermutter Elise Westerholtl

„Seine Mutter ? Was schreibt sie denn ?"
„Sie teilt mir mit . daß ich meinen Mann bei ihr abholen

INN gegen Erstattung der Unkosten sozusagen , das helhr , gegen
«sprechende Büßfertigkeit !" „ ,,

„Und Dieter ? Was ichreibt Dieter ?" fragte die Mutter . Sie
mnte die Tochter viel zu gut . um nicht zu sehen, daß sich hinter
-rem Spott ein grausamer Schmerz verbarg.

„Da. lies selbst' " Helga drückte ihr die Briefe in dl« Hand
,d wartete mit zusammengepreßten Lippen. ,

Frau Torbeke batte ihre Brille nicht zur Hand und hielt v««
rief weit von sich, um bester lesen zu können. Den Brief von
rau Westerholt las sie zuletzt. . „ - .

„sie hat recht" , sagte sie. als sie di« Hand sinken ließ. ^
ist Dieter Weggehen lallen , nun mußt du auch himahren und ty»

„Glaubst du wirklich im Ernst, daß ich das tun werde? Den
kann der mich ohne schwerwiegenden Grund verlassen hat . o«
ütig um leine Rückkehr bitten ""

„Du wirst es tun müssen. Helga, wenn nicht alles verloren
in ioll. Bedenke doch, was aui dem spiel steht. Dem ganze-
eben wäre ja verpluscht, wenn deine Ehe getrennt

„Wenn Dieter nicht mehr an mir liegt, wenn er nicht von
Ibst zurück' inüet. bitten kann ich ihn nicht.

Bedenke doch auch die Schande vor den Leuten , das Gerede,
,s esaeben wird ! Wann ist in unserer ganzen Umgebung mÄ
ne Ehe geschieden geworden ? Das kommt doch last überhaupt

das kommt leiten vor . obwohl bestimmt nicht all«
den glücklich sind. Aber man trägt eben ieme Last weiter , wenn
- auch noch so kchwer ist. weil man keinen Mut hat . ein Ende zu
achen —" „ . .

„Oder zuviel Berantwortunqsdewußtleink"
„Willst du lagen daß mir das kehlt»"
„Ja , Kind, auch das fehlt dir . wenn du die Sach « jetzt treibe«

zt Was ioll denn aus unserem Hot werden »"
Lange. lange ging dieser Kamps zwischen Mutter und Tochter

, und her. Frau Torbeke bot alles am . um Helga umzustimmen,
er sie erreichte doch nur eins : die junge Frau '«rklärte sich bereit»
-nigstens an Dieter zu schreiben. Auch das war doch schon ein
iolg. und Frau Torbeke hasste noch immer , daß sich dadurch
es wieder einrenken würde . <Fonsetzunp wlgt .»



Der Obstverkauf 1943
Keine unmittelbare Abgabe vom Erzeuger an Verbraucher
DNB . Es wird in diesem Jahr noch mehr als bisher erfor¬

derlich sein für eine möglichst vollständige Erfassung von Obst
und Gemüse zu sorgen. Zu diesem Zweck hat der Reichsnähr¬
stand eine Anordnung erlassen die die unmittelbare Abgabe von
Obst und Gemüse »om Erzeuger an Verbraucher regelt Da nach
den bishei gewonnenen Erfahrungen die Verbraucherstruktur
der einzelnen Wirtschaftsgebiete für Gemüse gebietliche Sonder¬
regelungen erforderlich macht ist die Rahmenanordnung vor¬
nehmlich aus Obst abgeslell: §

Die Erzeuger haben danach grundsätzlich sämtliches von ihnen
geerntetes andienungspflichtiges Obst mit Ausnahme des eigenen
Haushaltsbedarfs an die Lezirksabgabcnstellen oder die zugelas¬
senen Ver 'andvcrteiler abzuliefern Der unmittelbare verkauf
vom Erzeuger an Verbraucher ist verboten.

Da dieses Verbot auch für den Erwerber  gilt und aus-
gedrhn , -st aus j e de A r , d c s T a u s che s sowie aus die Ueber-
lassung der Erzeugnisse gegen gewerbliche oder berufliche Gegen¬
leistung wird dem in den vergangenen Jahren vielfach über-
handgennmmenen Erzeuger Verbraucher -Verkehr ein Riegel vor
geschoben Es kann nicht mehr verantwortet werden daß ein¬
zelne Volksgenossen beliebige Mengen Obst aus ' den Erzeuger¬
betrieben herausholen die dadurch kriegswichtigen Aufgaben
entzogen werden Die Erzeuger werden in diesem Jahre zum
Verkau ! an Private auch deshalb kaum mehr in der Lage sein
weil ihnen von den Gauwirtschaftsverbünden Auslage» z-u
Aufbringung von Mindest mengen  an Obst für die Beliefe
rung anderer Gebiete oder bestimmter Bedarfsträger erteilt wer¬
den. Das von Kien - und Schrebergärten  sowie Haus-
gartenbefitzern  geerntete Obst, das nicht erwerbsmäßio
angebant wird ist von den Bestimmungen der Anordnung
ausgenommen.

Fußball
Erste Dvrrur .de deutsche Meisterst ' s.

VfB Königsberg — Nenfahrwasscr 1919 3:1
SV 05 Dessau — Dresdener SC 1:2
Berliner SV 9L — LSB Püttmtz 2:2
SpV Kassel - FC Schalke 01 1:8
TUS Neuendorf — Viktoria Köln 0:2
FV Saarbrücken — FC Mülhausen 5:1
1. FC Nürnberg — VfR Mannheim 1:3
VfB Stuttgart — 1800 München 0:3
Vienna Wien — MSB Brünn 5:2

VfB L -urigart — TSV 18«v München »:3.
Sicherer als erwartet gewann Südbayerns Fußballmeister

1860 München sein Meisterschafts-Vorrundenspiel in Stutt¬
gart gegen Württembergs Meister VfB Stu .tgart . Die 120»)
Besucher erlebten ein gutes Spiel , in dem die Elk des
Tschammer-Pokal-Siegcrs die technisch reifere Leistung bor.
Die Münchener hatten schon in der ersten Halbzeit im Feld
klare Vorteile, aber der Sturm ließ den krönenden Schuß
vermissen. Andererseits schlug sich die VfB-Abwehr ganz vor¬
züglich. Gleich zu Beginn der zweiten Halbzeit brachte dann
ein etwas umstrittener Handelfmeter die Gäste nn : 1:0 m
Führung . Zeitweise kam dann der BfB -S .urm besser zur
Geltung, aber alle Angriffe scheiterten an dem vorzüglichen
Münchener Abwehrblock Als dann Leo Kronenbitter , der
Stuttgarter Gastspieler der Münchener, den Bulgaren Niki-
loft mit einer sauberen Vorlage auf die Reise schickte, kam
Muncgens zweites Tor zustande. Noch einmal raffte sich der
VfB auf und drängte eine Zeitlang , aber etwas zählbares

ihm nicht. Wenige Minuten vor Torschluß schoß dann
der Münchener Schiller,' nachdem der BfB -Hüter Schmid
zweimal famos abaewebrt hatte, noch ein drittes Tor für dieMnnch?" ^ .

^ÄHL H

A Ir» sollst O » Dick ksqusrns » , ^
astsLüs Oie » vorriurslrms » ! ^
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Der Gauleiter zeichnet 29 württembergische Betriebe aus
Das »Gaudivlom für hervorragende Leistungen- bei der Sesttagung der Arbeitskammer überreicht

Anläßlich der alljährlichen Verleihung hoher Auszeichnun¬
gen an vorbildliche Betriebe des Gaues Württemberg -Hohen-
zollern durch Gauleiter Reichsstatthalter Murr  fand am
Montag nachmittag im Großen Haus der Württembergischen
Staatsbhcater die 12. Festtagung der Arbeitskammer Würt¬
temberg statt. Stach einem feierlichen musikalischen Vorspiel
und einem Führerwort zum 1. Mai sprach der Gauobmanu
der DAF , Obeubereichsloiter Schulz,  zu den von der Deut-

- scheu Arbeitsfront geladenen Gästen, unter denen sich neben
zahlreichen Verwundeten und den führenden Männern der
vorbildlichen Betriebe auch hohe Vertreter von Partei , Wehr¬
macht, Sttat und Gemeinden befanden . Der Gauobmann gab
einen Rechenschaftsbericht über den Kriegsleistungskampf
1912/13, der vor allem auch in unserem Gau wieder von ge¬
waltiger Schwungkraft getragen war und aufs neue bestä¬
tigte, wie lebendig die' Idee des Leistnngskampfes in den
württembergischen Betrieben ist. Entgegen allen Erwartungen
habe sich die Beteiligung in diesem Leistungsjahr um weitere
200 Betriebe gesteigert, so daß der Gau Württemberg -Hohen-
zollern insgesamt 36 712 Teilnehmer zu verzeichnen hat . Der
Gauobmann ging im einzelnen noch einmal ans die hohen
Anforderungen ein, welche der Kriegsleistungskampf an die
Betriebe stellt und nannte noch weitere Aufgabenziele , die
verwirklicht werden müssen, um den Höhepunkt unseres pro¬
duktiven Kriegsschaffens zu erreichen. Er konnte dann be-
kamrtgeben, daß heute wiederinn 29 Betriebe für ihren hohen
Wirkungs - und Leistungsgrad durch den Gauleiter mit dem
„Gaudiplom für hervorragende Leistungen " ausgezeichnet
werden können, deren Namen genannt wurden . Insgesamt
396 württembergischen Betrieben wurde heute auch das Gau¬
diplom neu bestätigt . An Leistungsabzeichen in Silber und
Bronze konnten bis zu diesem Tag für Bernfserzrehung 120,
für Volksgesundheit 122, für „Kraft durch Freude " 326 und
für Heimstätten 10 verliehen werden . Die Auszeichnung als
„Vorbildlicher Kleinbetrieb " erhielten 88 Unternehmen . Fer¬
ner besitzen in unserem Gau 6V Betriebe die „Erste Aner¬
kennung " zttm Kriegsmusterbetrieb . Als Kriegsmusterbetrieb
konnten bisher 10 Betriebe ausgezeichnet werden . Die Krö¬
nung aller Auszeichnungen bilden schließlich die 28 National-
sozialistffchen Musterbetriebe unseres Gaues

Stach der Bekanntgabe dieser stolzen Zahlen zum Beweis
der Einsatzfreudigkeit der schaffenden württembergischen Men¬
schen sprach der Gauleiter Reichsstatthalter M u r r. Der Gau¬
leiter betonte , daß er den freudigen Anlaß gerne dazu benütze,
all jenen Männern zu danken, die wiederum mithalfen , daß
wieder eine ganze Reihe von Betrieben ausgezeichnet werden
können . Ihre Leistungen seien erneut ein stolzer Beweis für
den unzerbrechlichen Leistnngs - und Lebenswillen mrw'-ps
Volkes und für das zielbewußte Streben nach sozialer Ge¬
rechtigkeit. In überzeugender Weise legte der Gauleiter die
Hintergründe des von unseren Feinden vom Zaune gebroche¬
nen Krieges dar . Nicht für Danzig oder Polen , sondern gegen
das Erwachen eines viele Jahre ohnmächtig zersplitterten
deutschen Volkes haben sie zu den Waffen gegriffen . Sie woll¬
ten dieles Volk vernichten , das nun unter nationalsoziali¬
stischer Führung die Ideale von Freiheit . Unabhängigkeit und
sozialer Gerechtigkeit zur Tat werden ließ, das nun nicht mehr
unter millionenfacher Arbeitslosigkeit , unter Streiks und
Patteienkampf liegt , der Spielball internationaler oder im¬
perialistischer Mächte blieb, sondern sich auf seine eigene Kraft
besann und sein Lebensreckstforderte . Im Gegensatz zu diesem
geeinten , in anständigen Verhältnissen lebenden Volke entwarf
der Gauleiter am Beispiel einiger unwiderlegbarer Tatsachen
ein Bild des der Welt angepriesenen amerikanischen Jahrhun¬
derts , das in seinen Auswirkungen so schlimm wie der Bol¬

schewismus ist, weil beide vom Judentum beherrscht Werden-
Dissen furchtbaren Gefahren gegenüber haben wir eine Jahr --
tausende alte Kultur zu verteidigen . Daß der Sieg unser ich
wissen Wir, daß der Sieg aber letzten Einsatz jedes Einzelnen
fordert , muß uns täglich anspovnen . Weil sich zum eersten
Mal in der deutschen Geschichte unter Adolf Hitler alle Deut¬
schen einig sind, weil wir unsere Kraft kennen, ans sie und

Oer / uffe sMftftk .- ,,Mr babe/r e/ir^e/ressen /ft ftre ff/Mer,
c//e/?o§§e/r ver§cftönftsk, /ftre Zfta// Ledror/re/r a//e§
müftde, /ftu / »rck morscft o-emaftft m/s un .zerer ttdFeswnc/ene/r
/sft/kllr . /-i'5 /alte ztünrer IN MSL»acN Lon".

den Mann restlos vertrauen , den »ns ein gütiges Schicksal
geschenkt hat , deshalb wird der Sieg mit unseren Fahnen sein.
Aus dem Gruß an den Führer und den Liedern der Nation
klang auch die Entschlossenheit aller Anwesenden, die äußerste
Anspannung aller Kräfte im weiteren Lebenskampf vorzu¬
nehmen.

Vor der Ausführung der' heiteren Vobksoper „.Hans S -ack-s"
von Albert Lorchiiig, welche das volle Hans als frohes Fsst-
geschenk mit dankbarem Beifall cntgegennahm, ' wurden die Be¬
triebssichrer und Betriobsobmänner der ausgezeichneten Be¬
triebe dein Gauleiter vorgestcllt, welcher ihnen mit Worten
der. Anerkennung die Gandiploine Persönlich überreichte.

„Pionier üsr Arbeit" Sergmonn NonrocI vrsbe.
Oer siüstrsr verliest out Vorschlag clsr ksi'cstrorgariisatlonr-
lsitsrs Or. ley cksm dioscstinsritostrsteigsr Xorirocl Srsbs cisn
litsl „Pionier clsr Arbeit". Diese seltene stosts Auszeichnung
wurde clornit einem gsrgmonn rutsii , clsr mit seinem neu¬
artigen, maschinellen Xostlsnabbougsrät eins für clis Xrisgr-
wirtschatt bsclsutungsvolls vnci ruglsicst soziale lat voll¬
brachte. Dis sikrung Xonrocl Srebss wvrcis am Vorabend clsr
diagonalen peisrtogss clss clsutscbsn Volles out einer feier¬
lichen sogung clsr stsichsarbsitslcammsr im Auftrags clss

siüstrsrs civrck ksicstsorganisationslsiter Dr. lszi vollzogen.
WsltbilchvAsi.

i

cstindsrk , den 3. Nsi 1943

dlacst schwerer Xranlctieit ist im Aller von
6 lsstren mein lieber , unvergeßlicher 8ostn

mein 8tolr unck meine tloiknung , seiner Qroö-
eltern und Onkels küeude , tür immer von uns
gegangen.

In grobem 8ckmchr:
Die /Viutler krirt « Orokmana . kam.

llftllftslm I »»ig.
Lesrcii'gung diittwocst nachmittag ' /, 2 Ukr.
O, dak in blasser 8cstöne sutgebastrt , nun
deine » 8vmmers (Vonne welken müssen.

SnrUILaiarls , den 3. lViai 1943
Vsnksssvng.

bür die vielen kZeweise sterblicher leilnalime
beim Heimgang unseres lieben 8ostnes und
bruders vtairar tsaat sowie Alien, die istm
das lelrle Oeieit gaben , sagen wir innigsten
Dank . Usri Käst . kriariarllka tssst , geb.
Xisiber , ^ ors tsaai und Verwandte.

Damm , lVildbad , 8prollenmüstle,
IVeinxsrten , 3. iVlsi 1913

bür die vielen sulricsttige » Leweise stezr-
iicster Veiinastme an dem schweren Verluste
meines lieben iVlannes, unseres guten Vaters
tl «t . Lrinsm , Laumeister , danken wir steLrl.
Die Oattin lkuiL « geb . (Zentner mit
Xindern und allen Anverwandten

Staatliches Gesundheitsamt Nagold.

Ausgabe von schwarzem Johannis¬
beersaft an werbende Mütter.
In Zusammenarbeit mit dem Staatlichen Gesundheitsamt

Nagold werden durch die Ortsgruppen der NSB . an werdende
Mütter kostenlos bis zu 5 Litern schwarzen Johannisbeer¬
saftes abgegeben. Voraussetzung dafür ist, daß die betreffen¬
den werdenden Mütter entweder in der Beratungsstelle für
werdende Mütter in Nagold untersucht werden oder während
der Schwangerschaft in hausärztlicher oder fachärztlicher Be¬
handlung stehen und dies durch Uebersendnng eines ärztlichen
Gefundberichtes an das Staatliche Gesundheitsamt Nagold
Nachweisen.

Da die Verteilung nur in den allernächsten Wochen und
solange der Vorrat reicht, erfolgt , ist baldigste Untersuchung
n .d Antragstellung nötig . Die nächste Beratungsstunde findet
ft Nagold , Hohestraße 8, am Mittwoch den 5. Mai 1913, nach-
llr gs von 3 Uhr an, statt.

tzom Tränblessaft soll täglich ein kleines Glas im Lauf
d io rmittags schluckweise getrunken werden . Weiteres kann
!0 :en Sachbearbeiter innen der einzelnen Ortsgruppen oder
kl Gesundheitsamt selbst erfragt werden,

kagold, den 3. Mai 191Z.
_ Der Amtsarzt ; Dr . La ng.

8ob!iiS üer Lorvlgeosiiiislmiv8 vtir vmmlttM

I4sii « nd8rg
kann künftig nur SamstagsS—22 Uhr benützt werden, erst¬
mals 8. Mai . Jugendliche unter
15 Jahren dürfen nach 16 Uhr das
Bad nicht benützen

Der Bürgermeister.

Zc/ru/lcreme cinsparen

»inggre V/r

/«ci«Zcirukefsm«»rl Lutto/in
kĉt mit

in focng«ra,of»«n
tkLI»

X,

6s8tSM . ß6tlt6
liNlj moeggo:

sen 1828

-nLLn 'see -r /
diöglicbst jeden Isgl Das fördert
den blssrwucbs . Licktlgs dissssgs:
nicttt reiben , sondern Xopkbsut mit
ßingsrspittsn bin - und ksrscbis-
ben , lockern I ttutti bei der Xopt-
wsscbs mit dem nittit -slkaliscbsn

se « w ^ kr̂ »<Ok»i-

Graftes leeres

Limmsr
sofort gesucht.

Ang an L . Werkt , Karls¬ruhe, Zähringerstraße 24.
Dobel.

Junge

Mir- a. ksdklllllk
setzt dem Verkauf aus

Karl Hummel,
Schuhmachevmeister.

LursssI -UüMpivIv
«srrsnsld

IVUttvoett den
5. Mai ISIS

16.30 Ukr
und 20 Ostr

krölrlicfte mit cker
ksrhlilmIramerL

Larbkulturkilm
vlo Vsotzvde « ovdenzcdgu

-lMmlllcds Ider Il>-Islne üeli rrk lisedm.-Vor-
aislsKM rst dsrsdle» bs!de belA-

NI»tritt am . —.00 und a « . I,—
Lesuctier in Uniform Kalbs vroise

Suche in Neueuburg für
Kriegsdauer

2- S Zimmer-
mit Küche oder Küchenbenutzung
evtl. Tausch mit 3 Zimmer -Woh¬
nung in MünsingemMb.

Fra« Göltenboth
Rotenbach.

Neuenbürg.

8uckv 2 - 3 Limmvr-

Wvknung
für sofort oder später für meinen
Sohn.

Eugen Hudelmaier.
Sensenfabrik.

lildbad.

KMlinng
für sofort gesucht

Hots ! „ Kvlävn « 8 lumm"

Kurnus . . . nur kür 6is

„8orgenl <inr1er " I

Xücbenvsrcbs , I-eibwöscbs. 8s-
rulsklsidung . diese arg vsr-
scstmutrten 8tücks sind dis
„8orgenk >ndsr der lisuslrsu
sm Wsscsttsg. Dslür spsrt »is
beute üurnus »ul. 6ur»ur löst
den scstwierlgen Lcstmutr scston
beim üinweicsten. Also stülba
Arbeit beim Wsscsten und 8r-
spsrnis sn VVsscstmitlsln unck
beusrung ' ).

Verkaufe heute Dieustag
von nadimittags 2 Uhr ab

unü 8vlwriv

Hottk . LcaiMec
Gartenbaubetrieb / Neuenbürg.

Suche zur Führung meine«
kleinen Haushalts , eine

Sttere Fra«
Fra« Emilie Holzer

Direktorswitwe
Rotenbach -Werk bei Neuenbürg.

Zuverlässige , selbständ., gesetzte

IS «I8KM«Nll
zu einem älteren Herrn in Stutt¬
gart (klein. Einfamilienhaus ) mög¬
lichst sofort gesucht.

Angebote mit Angabe der seit¬
herigen Stellungen an die Enztäler-
geschäftsstelle unter 8 . V. 8.
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